
COVID-19 – Pandemie: 
Aktuelle Informationen zu Wirtschaftshilfen  

Stand: 03.12.2020 

1/9 

  
 

1. Zur Novemberhilfe (Abschlagszahlungen, Anträge und reguläre 

Auszahlungen) 
 Novemberhilfe ist letzte Woche gestartet und zwar genau so wie zuvor angekün-

digt.  
 

  Antragstellung seit 25.11. über Plattform https://www.ueberbrueckungshilfe-

unternehmen.de 
 

  Die Abschlagszahlungen fließen seit letztem Freitag, 27.11.2020 

 
  Mit Stand 01.12., 10 Uhr, sind insgesamt  

67.841 Anträge auf Novemberhilfe eingegangen.  

davon entfallen 
  23.884 auf Direktanträge von Soloselbständigen  

und  
 43.957 auf Anträge überprüfende Dritte, z.B. Steuerberater.  

  Bei knapp 90 Prozent der Direktanträgen von Soloselbständigen wurden be-
reits die Abschlagszahlungen veranlasst. 

  Stand Freitag (letzte aktuelle Zahl) hatten die Abschlagszahlungen ein Volu-

men von 18 Millionen Euro Soloselbständige erhalten. 
  Die Auszahlung der Abschlagszahlungen erfolgt über die Bundeskasse in ei-

nem vollständig elektronischen Verfahren. 

  
 Die Auszahlung der Abschlagszahlungen erfolgt über die Bundeskasse in einem 

vollständig elektronischen Verfahren. 
  

 DANEBEN fließt auch die Überbrückungshilfe II- das möchte ich nochmal beto-
nen!  
 Es gibt neben der November-  und künftig der Dezemberhilfe, ein breites 

und stetig weiter entwickeltes und verbessertes Portfolio:  
 die Überbrückungshilfe II, mit der bis zu 90% der Fixkosten erstattet werden 

können,  

 der Kfw-Schnellkredit, der seit dem 9.11.2020 auch für Soloselbständige und 
Unternehmen mit bis zu 10 Beschäftigten zur Verfügung steht und viele wei-
tere Instrumente.  

 Es gibt noch mehr als nur die Novemberhilfe! 

 
  
 Mit Stand 30.11. sind bei B42.030 Anträge (+14.327 gegenüber 23.11.2020) einge-

reicht und abgeschlossen, dies entspricht einem Antragsvolumen von über 876 
Mio. Euro (+255 Mio. Euro gegenüber 23.11.2020). 
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 Wann fließt die reguläre Auszahlung Novemberhilfe? 
  Arbeiten daran laufen mit Hochdruck. Ich kann aktuell kein Datum nennen. 

Aber für Berechnung der regulären Höhe im Einzelfall sind auch Angaben zum 

Kurzarbeitergeld notwendig. Das liegt natürlich erst einige Zeit nach Ende des 
jeweiligen Monats fest und nicht schon Mitte November. 

  

 Wann kann Überbrückungshilfe III beantragt werden? 

  Einen genauen Zeitpunkt, wann die Überbrückungshilfen III für den Pro-
grammzeitraum Januar bis Ende Juni 2021 beantragt werden können, kann ak-
tuell nicht genannt werden. 

 Start erst im Januar. 

 Auch hier: Abschluss einer Verwaltungsvereinbarungen mit den Ländern  
  

 

2. Zum Thema Beihilfen und Beihilferahmen (hatte der Bund in der 

Pressemitteilung vom Freitag,  27.11.2020 auch klar darauf hinge-

wiesen, siehe anbei): 

  
 Der Beihilferahmen für die Novemberhilfe und entsprechend auch für die Dezem-

berhilfe gestaltet sich wie folgt: 
 

 

 Die Hilfen können bis zu einer Obergrenze von 1 Mio. Euro auf die Bundesre-

gelung Kleinbeihilfen 2020 sowie die De-minimis-Verordnung gestützt wer-
den. Auf dieser Grundlage können Beihilfen gewährt werden, soweit der be-
stehende beihilferechtliche Spielraum des Unternehmens das zulässt. 

  Für Fälle, in denen der durch die Kleinbeihilfenregelung und De-minimis-Ver-
ordnung gegebene beihilferechtliche Rahmen von bis zu 1 Mio. Euro nicht aus-
reicht, gibt es ein weiteren Beihilferahmen, den die Kommission akzeptiert 

hat, die sog. Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 bis zu 3 Millionen. 
  Das bedeutet: Beihilfen fallen bis zu einer Größenordnung von bis 4 Millionen 

Euro (gestützt auf die Bundesregelung Fixkostenhilfe 2020 bis zu 3 Mio. Euro + 
ggf. kumuliert mit der Bundesregelung Kleinbeihilfen iHv 1 Millionen Euro) 

unter die zwei genannten und von der Kommission akzeptierten Beihilferah-
men-Regelungen (Kleinbeihilfenregelung + Bundesregelung Fixkostenhilfe 
2020). 

  
  Für Beihilfen über 4 Millionen Euro gilt aktuell eine Notifizierung bei der EU-

Kommission auf Basis von Art. 107 Abs. 2 b AEUV. 

  
  Die Bundesregierung wird sich zum einen im Gespräch mit der Europäischen 

Kommission dafür einsetzen, dass die Höchstbeträge für Kleinbeihilfen und 
Fixkosten des Temporary Framework deutlich erhöht werden.  

 Für Zuschüsse von über 4 Millionen Euro sind zum anderen weitere Abstim-
mungen mit der Europäischen Kommission nötig, um eine gesonderte Geneh-
migung auf Basis des Schadensausgleichs des EU-Beihilferechts zu erreichen. 
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3. Programm Überbrückungshilfe III und Neustarthilfe für Soloselb-

ständige 

 Die Überbrückungshilfe unterstützt Unternehmen, Soloselbstständige sowie selb-
ständige Freiberuflerinnen und Freiberufler, die besonders stark von der Corona-
Krise betroffen sind.  

 

 Es handelt sich um Zuschüsse, die nicht zurückgezahlt werden müssen. Der Bund 

verlängert die Überbrückungshilfe und weitet sie noch einmal deutlich aus.  
 

 Die Überbrückungshilfe II läuft derzeit noch bis zum 31. Dezember 2020. Anträge 

können rückwirkend noch bis zum 31. Januar 2021 gestellt werden. Das Programm 
wird nun als Überbrückungshilfe III bis Ende Juni 2021verlängert und deutlich er-
weitert.  

 Der Bund passt die Hilfe so an, dass sie noch besser bei den 
besonders Betroffenen ankommt. So bringt die Überbrückungshilfe III deutliche 
Verbesserungen für Soloselbständige und die Kultur- und Veranstaltungswirt-

schaft sowie die Reisebranche. 

  

3.1. Höhe der Überbrückungshilfe III 

 Der Förderhöchstbetrag pro Monat wird auf 200.000 Euro erhöht (bisher 50.000 

Euro). 
Die Höhe der Zuschüsse orientiert sich wie bisher auch am Ausfall der Umsätze.  
 
Dabei gilt: 

je höher der Umsatzausfall im Vergleich zu der Zeit vor der Pandemie, desto hö-
her die Überbrückungshilfe. Die Überbrückungshilfe kompensiert die Fixkosten 
wie folgt: 

  90 Prozent der Fixkosten bei mehr als 70 Prozent Umsatzeinbruch, 
 60 Prozent der Fixkosten bei Umsatzrückgang von 50 Prozent bis 70 Prozent, 
 40 Prozent der Fixkosten bei Umsatzeinbruch von mehr als 30 Prozent. 

  

 Maßgeblich ist jeweils der Fördermonat im Vergleich zum entsprechenden Ver-

gleichsmonat des Jahres 2019.  
 Für Unternehmen, die zwischen dem 1. August 2019 und dem 30. April 

2020 gegründet worden sind, gilt als Referenzzeitraum für Umsatzverluste 

das dritte Quartal 2020. 
 Für den Zugang zur spezifischen Unterstützung für die Monate November 

bzw. Dezember 2020 können solche jungen Unternehmen den Monatsum-
satz im Oktober 2020 oder den monatlichenDurchschnittsumsatz seit 

Gründung als Vergleichsumsatz ansetzen.  
 Die Gesamtsumme der Förderung ist für die jungen Unternehmen entspre-

chend der Grenzen der einschlägigen Kleinbeihilfenregelung des europäi-

schen Rechts auf max. 800.000 Euro begrenzt. 
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3.2. Förderfähige Kosten 

 Die Liste der förderfähigen Fixkosten wurde erweitert und erfasst unter anderem 

Mieten und Pachten, Finanzierungskosten und ähnliche Kosten, die nicht umsatz-
abhängig sind, wie etwa Kosten für Auszubildende oder Grundsteuern.  
 
Wir wollen insbesondere jenen Unternehmen helfen, die Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer weiter in Beschäftigung halten. Deshalb werden Aufwendungen für 
dasjenige Personal, das Kurzarbeit nicht nutzen kann, durch eine Pauschale 
in Höhe von 20 Prozent der übrigen förderfähigen Fixkosten unterstützt. Damit 

tragen wir den teilweise hohen Personalkosten Rechnung, die zum Betriebserhalt 
notwendig sind. 

  

3.3. Was sich in der Überbrückungshilfe III verbessert:  
  Künftig können auch Kosten für bauliche Modernisierungs-, Renovierungs- 

und Umbaumaßnahmen zur Umsetzung von Hygienekonzepten bis zu 20.000 
Euro geltend gemacht werden. Damit helfen wir denjenigen, die in die gesund-

heitliche Sicherheit der Bürgerinnen und Bürgern investieren. 
 Wir erkennen Abschreibungen von Wirtschaftsgütern bis zu 50 Prozent als för-

derfähige Kosten an. So kann etwa ein Schausteller, der sein Karussell gekauft 

und per Kredit oder aus dem Eigenkapital finanziert hat, die Hälfte der monat-
lichen Abschreibung als Kosten ansetzen. Damit wird insbesondere der Schau-
steller-Branche, aber auch Unternehmen aus dem Veranstaltungsbereich und 

der Bustouristik geholfen. 
 Außerdem sind Marketing- und Werbekosten maximal in Höhe der entspre-

chenden Ausgaben im Jahre 2019 förderfähig. 

  

 Soloselbstständige, die Reisebranche (Reisebüros und Reiseveran-

stalter) sowie die Kultur- und Veranstaltungswirtschaft 

 Für ganz besonders von der Corona-Krise betroffene Branchen werden weitere 
Kosten anerkannt. Dies betrifft Soloselbstständige, die Reisebranche (Reisebüros 
und Reiseveranstalter) sowie die Kultur- und Veranstaltungswirtschaft: 

  Um Soloselbständige besser unterstützen zu können, ergänzen wir die bishe-
rige Erstattung von Fixkosten um eine einmalige Betriebskostenpauschale 
(„Neustarthilfe“).  

 Damit können Soloselbständige, die keine sonstigen Fixkosten geltend ma-

chen können, aber dennoch hohe Umsatzeinbrüche hinnehmen mussten, ein-
malig 25 Prozent des Umsatzes im Vergleichszeitraum erhalten, maximal bis 
zu 5.000 Euro als Einmalzahlung.  

 Die Neustarthilfe muss nicht auf Leistungen der Grundsicherung angerechnet 
werden. (Für die Details zu dieser Neustarthilfe siehe weiter unten) 

  Schon bisher gelten bei der Überbrückungshilfe besondere Regelungen für die 

Reisebranche, die bereits seit Anfang der Pandemie hart von den nötigen Ein-
schränkungen getroffen ist.  

 Wir führen diese erweiterte Fixkostenregelung für die Reisebranche fort und 

verbessern sie entsprechend der geänderten Corona-Lage nochmals. So wer-
den Corona-bedingt ausgefallene Provisionszahlungen der Reisebüros und 
vergleichbare ausgefallene Margen von Reiseveranstaltern künftig nicht mehr 
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nur bei Pauschalreisen erstattet. Zudem werden kurzfristige Buchungen be-

rücksichtigt. 

  

  Außerdem kann die Reisewirtschaft für Reisen aus dem Zeitraum März bis De-
zember 2020 Ausfall- und Vorbereitungskosten geltend machen.  

 Diese umfassen zum einen externe Ausfall- und Vorbereitungskosten, etwa für 

Hotels oder andere Anbieter, die bisher nicht erstattet wurden.  
 Zum anderen wird zur Unterstützung interner Kosten des Personalaufwands 

eine Pauschale in Höhe von 20 Prozent der Ausfall- und Vorbereitungskosten 
gewährt. Damit wird der hohe Personalaufwand bei der Abwicklung von Stor-

nierungen berücksichtigt. 
 Leistungen aus der Überbrückungshilfe I und II sind anzurechnen.  
 Reisen, für die externe Ausfall- oder Vorbereitungskosten geltend gemacht 

werden, sind von der Provisions- und Margenregelung ausgenommen. 

  

 Kultur- und Veranstaltungswirtschaft 
 Schließlich wird die schwer getroffene Kultur- und Veranstaltungswirtschaft um-

fassend unterstützt. 

  Unternehmen der Veranstaltungs- und Kulturbranche sollen nicht auf Vorbe-
reitungskosten sitzen bleiben, wenn Veranstaltungen Corona-bedingt ausfal-

len mussten. 
 Sie können deshalb im Rahmen der Überbrückungshilfe III rückwirkend für 

den Zeitraum März bis Dezember 2020 zusätzlich zu den übrigen förderfähi-
gen Kosten auch ihre Ausfall- und Vorbereitungskosten geltend machen. Da-

bei sind sowohl interne projektbezogene (v. a. Personalaufwendungen) als 
auch externe Kosten (etwa Kosten für beauftragte Dritte, z. B. Grafiker) för-
derfähig. 

 Diese speziellen Kosten der vergangenen Monate werden dabei bis zu 200.000 
Euro je Monat der Periode März bis Dezember 2020 nicht auf die sonst gül-

tige Förderhöchstgrenze angerechnet. 

  

 Sonderfonds Kulturveranstaltungen 

 Es soll darüber hinaus – außerhalb der Überbrückungshilfe III – ein Sonderfonds 
Kulturveranstaltungen geschaffen werden, der einen Wirtschaftlichkeitsbonus für 
Coronabedingt niedrig frequentierte Kulturveranstaltungen wie Konzerte, Festi-

vals und Theateraufführungen vorsehen soll.  
 Davon sollen insbesondere auch hybride Kulturveranstaltungen profitieren, 

die sowohl in Präsenzform als auch online angeboten werden.  

 Wir wollen außerdem aufgrund der langen Vorlaufzeiten der Planungen Si-
cherheit geben, dass es wieder losgehen kann.  

 Daher soll es im Rahmen des Sonderfonds eine Art Ausfallsicherung für Kul-
turveranstaltungen geben, die für die Zeit ab Sommer 2021 geplant werden, 

aber dann später entgegen der Planungen Corona-bedingt doch abgesagt wer-
den müssen. 

  Zu diesem Sonderfonds werden derzeit die Details erarbeitet. Sie werden das 
im Rahmen des Konjunkturpakets aufgelegte Programm NEUSTART KULTUR 
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ergänzen, mit dem bereits eine Milliarde Euro für den Kulturbereich zur Verfü-

gung gestellt wurde. 

  

  

4. Form der Antragstellung 

  Die Antragstellung erfolgt wie bisher auch elektronisch durch Steuerberaterin-
nen und Steuerberater, Wirtschaftsprüferinnen und Wirtschaftsprüfer, verei-

digten Buchprüferinnen und Buchprüfer oder Rechtsanwältinnen und Rechts-
anwälte über die Überbrückungshilfe-Plattform (www.ueberbrueckungs-

hilfe-unternehmen.de). 

 Diese Form hat sich bewährt, da sie verhältnismäßig einfach ist und gleichzei-

tig Missbrauch erschwert. Bei der Antragsstellung werden die voraussichtliche 
Höhe des Umsatzeinbruchs sowie der voraussichtlichen erstattungsfähigen 
Fixkosten von den prüfenden Dritten bestätigt. 

  

  Soloselbständige können bis zu einem Betrag von 5.000 Euro unter Nutzung 
ihres von der Steuererklärung bekannten ELSTER-Zertifikats direkt - also ohne 

Beauftragung zum Beispiel einer Steuerberaterin – Anträge stellen. 

  

  

5. Start des Programms und der Antragstellung 
 Die Laufzeit der Überbrückungshilfe III ist vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2021. 

  

  Für den Monat Dezember 2020 können zudem Kosten nach der Überbrü-
ckungshilfe III (erweiterter Kostenkatalog und Förderhöchstbetrag) rückwir-
kend geltend gemacht werden.  

 Dabei werden etwaige Zuschüsse der Überbrückungshilfe II verrechnet. 

  

  Unternehmen, die besonders von den Schließungen im November bzw. De-
zember betroffen sind und keine außerordentliche Wirtschaftshilfe erhalten, 
können wie oben beschrieben ebenfalls einen Antrag auf Überbrückungshilfe 

stellen, wenn sie in einem der beiden oder in beiden Monaten einen Umsatz-
rückgang von mindestens 40 Prozent im Vergleich zum Vorjahr erlitten haben.  

 In diesen Fällen greifen die sonstigen Zugangsschwellen bzgl. Umsatzrück-
gang im Jahr 2020 nicht.  

 Auch hier werden Hilfen dann rückwirkend für November und oder Dezember 
beantragt, allerdings nur für diese Monate, nicht für den gesamten Förderzeit-
raum. 

  

  Anträge können gestellt werden, wenn die erforderlichen Programmierar-
beiten der elektronischen Antragsplattform (www.ueberbrueckungshilfe-
unternehmen.de) erfolgt und die notwendige Abstimmung der abzuschlie-
ßenden Verwaltungsvereinbarung mit den 16 Ländern abgeschlossen 
sind. Dies wird einige Wochen bis nach dem Programmstart Anfang Ja-
nuar 2021 in Anspruch nehmen. 
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6. Teil der Überbrückungshilfe III: Neustarthilfe für Soloselbständige 
 Zielgruppe und antragsberechtigte Selbständige 

  

 Wir wollen auch Soloselbständigen, die bislang keine Fixkosten geltend machen 
konnten, durch die Krise helfen. Viele von ihnen – etwa Künstlerinnen und Künst-
ler - müssen starke Umsatzeinbrüche verkraften, können aber keine Fixkosten 

nach dem Kostenkatalog der Überbrückungshilfe geltend machen und hatten des-
halb bisher keinen Anspruch auf die Hilfen.  

  Daher ergänzen wir die bisherige Erstattung von Fixkosten gemäß dem Fixkos-

tenkatalog um eine einmalige Betriebskostenpauschale. 

  Diese „Neustarthilfe“ können jene beantragen, die im Rahmen der Überbrü-
ckungshilfen III sonst keine weiteren Kosten geltend machen. 

  

6.1. Antragsberechtigung 

  Antragsberechtigt sind Soloselbständige, die ihr Einkommen im Referenzzeit-

raum (im Normalfall das Jahr 2019) zu mindestens 51 Prozent aus ihrer selb-
ständigen Tätigkeit erzielt haben. 

 Die volle Betriebskostenpauschale wird gewährt, wenn der Umsatz der oder 

des Soloselbständigen während der siebenmonatigen Laufzeit Dezember 2020 
bis Juni 2021 im Vergleich zu einem siebenmonatigen Referenzumsatz 2019 
um mehr als 50 Prozent zurückgegangen ist. 

   

6.2. Höhe der Neustarthilfe 
  Die Betriebskostenpauschale beträgt einmalig 25 Prozent des siebenmonati-

gen Referenzumsatzes, maximal aber 5.000 Euro. 

 Um den Referenzumsatz 2019 zu bestimmen, wird der durchschnittliche mo-
natliche Umsatz des Jahres 2019 zugrunde gelegt (Referenzmonatsumsatz) 
und mit dem Faktor sieben multipliziert. 

 Referenzbeispiel: 

  Eine Soloselbständige hat im Jahr 2019 insgesamt 30.000 Euro Jahresumsatz er-

wirtschaftet. Der Referenzmonatsumsatz beträgt dann 2.500 Euro (30.000 durch 

12). Er wird mit sieben multipliziert, um den Referenzumsatz zu berechnen. Dieser 

beträgt somit 17.500 Euro. 

  

  Betroffene, die ihre selbständige Tätigkeit zwischen dem 1. August 2019 bis 
April 2020 begonnen haben und daher keine Jahresumsätze für 2019 vorwei-

sen können, können als Referenzmonatsumsatz entweder den durchschnittli-
chen Monatsumsatz der beiden Vorkrisenmonate Januar und Februar 2020 o-
der den durchschnittlichen Monatsumsatz des 3. Quartals 2020 (1. Juli bis 30. 

September 2020) wählen. 
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 Referenzbeispiele: 

 
  

  

6.3. Anrechnung der Neustarthilfe auf Sozialleistungen 
 Auf Leistungen der Grundsicherung wird die Neustarthilfe aufgrund ihrer Zweck-

bindung nicht angerechnet. Auch bei der Ermittlung des Einkommens zur Bestim-
mung des Kinderzuschlags soll sie keine Berücksichtigung finden. 
 

  

6.4. Form der Auszahlung 

 Damit die Neustarthilfe schnell bei den Betroffenen ankommt, soll sie im nächs-

ten Jahr als Vorschuss ausgezahlt werden, obwohl die konkreten Umsatzeinbußen 
während der Laufzeit bis Juni 2021 bei Antragstellung noch nicht feststehen. 

  

6.5 Rückzahlungsmodalitäten 

  Sollte der Umsatz während der Laufzeit dann anders als zunächst erwartet 
doch über 50 Prozent des siebenmonatigen Referenzumsatzes liegen, sind die 
Vorschusszahlungen anteilig zurückzuzahlen.  

o Bei einem tatsächlichen Umsatz von 50 bis 70 Prozent des Referen-
zumsatzes ist ein Viertel der Neustarthilfe zurückzuzahlen,  

o bei einem Umsatz zwischen 70 und 80 Prozent die Hälfte und  

o bei einem Umsatz zwischen 80 und 90 Prozent drei Viertel.  
o Liegt der erzielte Umsatz oberhalb von 90 Prozent des Referenzum-

satzes, so ist die Neustarthilfe vollständig zurückzuzahlen.  
 Wenn die so errechnete Rückzahlung unterhalb eines Bagatellbetrags von 500 

Euro liegt, ist keine Rückzahlung erforderlich. 

 Referenzbeispiel: 

 Liegt der tatsächliche Umsatz im Förderzeitraum erfreulicherweise doch bei 75 Pro-

zent des Referenzumsatzes aus 2019, müsste eine Soloselbständige, die 4.375 Euro 

Neustarthilfe erhalten hat, die Hälfte zurückzahlen. 

  

  Die Begünstigten müssen nach Ablauf des Förderzeitraums eine Endabrech-
nung vorlegen.  

 Im Rahmen dieser Endabrechnung sind etwaige Einkünfte aus abhängiger Be-

schäftigung zu den Umsätzen aus selbständiger Tätigkeit zu addieren.  
 Der Bewilligungsstelle sind anfallende Rückzahlungen bis zum 31. Dezember 

2021 unaufgefordert mitzuteilen und zu überweisen. 

 Die Aufstellung dieser Endabrechnungen unterliegt dem Prinzip der Selbstprü-
fung.  
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 Zur Bekämpfung von Subventionsbetrug finden stichprobenhaft Nachprüfun-

gen statt. 

  

6.6. Zeitpunkt der Antragstellung 

 Die Überbrückungshilfe III, die die Neustarthilfe als neues Förderelement enthal-

ten wird, soll ab dem 1. Januar 2021 gelten. 

  Aufgrund der nötigen technischen Programmierungen und der Abstimmungen 

mit den Ländern können die Anträge voraussichtlich einige Wochen nach Pro-
grammstart im neuen Jahr gestellt werden.  

  Die Details zur Antragstellung sollen Anfang 2021 feststehen. 

 


